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genſtand als einen der erſten auf die Tagesordnung ſtets der Zeitverluſt bleiben, der durch die Hin ⸗ und 
ſetzen kann. Die Vorſchläge über Feſtſtellung der Herreiſe entſteht; und Gambetta iſt jeinerfeits eie. 
Taxe ſind einer Subkommiſſion überwieſen, welche rigſt beſtrebt, den Mitgliedern dieſen Zeitverluſt 
einige nicht beträchtliche Erhöhungen in den Sätzen fühlbar wie möglich zu machen. Mit eiſerner Zähig⸗ 
vorſchlägt. Von größerem Intereſſe iſt der fol⸗ keit eröffnet er die Sitzung ſchon um 2 Uhr und 
gende von der Kommiſſton angenommene Zuſatz als nieht fie wo möglich bis 7 Uhr hinaus, ſo daß den 
8 94a Deputirten kaum die Zeit bleibt, in Paris zum 1 

I der Betrag der Vergütung nicht durch Ber- | Diner einzutreffen. Wenn die Abgeordneten und 
trag feſtgeſetzt, jo kann der Rechtsanwalt, welcher die Regierung ſich entſchließen wollten, ihren Wohnſiß 
nicht einer Partei zur Wahrnehmung ihrer Rechte in Verſallles aufzuſchlagen, jo fielen die Uebelſtände 
beigtordnet oder als Bertheidiger beſtellt if, in] weg. Aber Verſailles liegt zu nahe bei der Haupt⸗ 
außergewöhnlichen Fällen neben der geſetzlich be-] ſtadt und es bietet an ſich zu wenig, als daß man 
fimmten Vergütung bei Mitthellung der Berech- den Abgeordneten ein ſolches Opfer zumuthen könne. 
nung derſelben eine außerordentliche Vergütung be- | Wenn ſtatt Verſailles Anger, Tours, Bordeaux oder 
anſpruchen. Ueber die Zuläſſigkeit und Höhe des eine andere große Stadt in Frage käme, jo ließe 
Anſpruchs wird im Prozeßwege nach eingeholtem ſich dieſer Vorſchlag machen; dann würde auch der 
Gutachten des Vorſtandes der Anwaltlammer ent- | Einwand, daß Paris für die Verſammlung zu ge⸗ 
ſchieden. fährlich fet, größere Stütze gewinnen. Aber Ver⸗ 

— Die von dem Geſammtvorſtande des deut- ſailles iſt ſchen einmal vom Pöbel überfallen wor⸗ 
ſchen Reichstages an Se. Mojeflät den Katjer und den; und wenn der Pöbel jetzt überhaupt daran 
König zu deſſen Geburtstage gerichtete Moreffe | dächte, die Deputirten zu beeinfluſſen, fo würde er 
lautet: auch bie Verſallles ſeine Hände ausſtrecken. Ich 
führe alle dieſe Gründe an, weil ſie von den 
Freunden der Verlegung in allen Formen heute 
breit getreten werden. 

Der Brief, den der Miniſter des Innern, Le⸗ 
pere, an den Biſchof von Grenoble gerichtet, um 
ihn wegen einiger Stellen feines Hirtenbriefes an 2 
die Diözeſe zu tadeln, erregt großes Aufſeben, weil 
es die erſte offizielle Kundgebung der Regierung 
gegen einen Prälaten iſt. 


Provinzielles. 
Stettin, 29. März. Nachdem in der Donner⸗ 
fags-Sipung des Schwurgerichts in der Berband⸗ er 
I PER een enn Burj, midbt 128 ö 


nizen (Koſakendörfern) kam es aus Anlaß deſſen 
zwiſchen den Einwohnern und dem gegen biejelben 
entſendeten Militär zu blutigen Zuſammenſtößen, 
wobei die Koſaken ſtets Sieger blieben. In der 
Staniza Petrowskaja dauerte der Kampf zwiſchen 
einem Regiment Infanterie und den bewaffneten 
Koſaken der Staniza zwei Tage und eine Nacht 
lang und endete damit, daß mehr als die Hälfte 
der Infanterie todt oder verwundet am Platze lie- 
gen blieb. Der Kommandant der Doniſchen Koſa⸗ 
ken in Nowotſcherkask wollte über alle Koſakenge⸗ 
meinden ſeiner Provinz den Belagerungszuſtand ver⸗ 
hängen laſſen, die Regierung ertheilte jedoch hierzu 
keine Bewilligung, um nicht dadurch den Au fſtand 
aller zu veranlaſſen. 

— Von dem Großfürſten Nikolai Konſtanti⸗ 
nowitſch geht der „Nat.⸗Ztg.“ aus Samara das 
Programm über eine Expedition zu, welch derſelbe 
im Sommer d. Is. nach Mittelaſten hin unter- 
nimmt. Unter Führung des Großfürſten ſoll die 
Expedition die geeignetſte Richtung einer mittelafla- 
tiſchen Eiſenbahn, ferner die Schiffbarkeit des Amu⸗ 
Darja und die Möglichkeit erforſchen, den alten 
Lauf des Fluſſes ins Kaspimeer wiederherzuſtellen. 
Die Expedition, wiſſenſchaftlich und militäriſch wohl 
ausgerüſtet, ſoll über Karatugat am Syr - Darja, 
dann über Taſchkent und Samarkand gehen und auf 
Böten den Amu-Darja abwärts verfolgen. Hierbei 
ſoll der Amu genau erforſcht, bar omttriſche, hypſo⸗ 
thermometriſche, metriſche und aſtronomiſche Unter⸗ 
ſuchungen ausgeführt, mineralogiſch, botaniſch, zoolo⸗ 2 0 
giſch, archäologtſch gearbeitet werden. Bei den Mit- geit e Chefunät eile . 
teln, mit welchen ausgerüſtet der Fürſt in jene in⸗ "m. » 


Dentſchland. 


Berlin, 29. Mär. Der ruſſiſche „Regie⸗ 
ungs anzeiger“ giebt folgende Darſtellung des Atten 
lates auf den General Drentelen: 

„deute den 13. Man (25. März n. St.) 
um 1 Uhr Nachmittags fuhr der Chef der Gen ⸗ 
darmen, General Adjutant Drentelen, in einem 
Wagen auf der Lebjaſht Chauſſee den Sommergar⸗ 
ten entlang, um ſich ins Winterpalais zur Sitzung 
des Miniſterkomitees zu begeben. Auf der Mitte 
der Chauſſet holte ein junger Menſch zu Pferde 
den Wagen ein und bielt eine Weile, übrigens nur 
eine ſehr kurze Zeit, an der linken Seite deſſelben 
mit ihm Schritt; darauf trieb der Reiter das Pferd 
zu etwas ſchnellerem Gange an, wandte ſich raſch 
um und feuerte auf den im Wagen fipenden Ge⸗ 
neral -Abfutanten Drentelen einen Revolverſchuß ab. 
Die Kugel ſchlug durch das rechte Vorderſenſter und 
dann ſchräge durch das Jenſter der rechten Wagen⸗ 
thür, beide Scheiben zerſchmetternd. General⸗Adju⸗ 
tant Drentelen blieb Gott ſei Dank unverſehrt; er 
behielt vollkommen feine Faſſung und befahl dem 
Kutſcher, dem entſlithenden Verbrecher nechzujagen. 
Troß der Schnelligkeit des Reiters behielten die 
Nachfolger denſelben doch bis zur Ecke des Quats 
der Großen Newa und der Gagarinskaja im Auge, 
Äm welche er einbog. Demſelben hierher und weiter 

„ traf General-Adfutant Drentelen an der 

5 Lat der Woskreſſenskaja und Sacharjewslala ein n 
oltzeiſoldaten, welcher das Pferd des Reiters am 
hielt; er erzählte, der Reiter jei vom Pferde 
8 habe es dann im Stich gelaſſen und ſich 
Juhrmannsſchlitten davongemacht. Es i 

ſebr erklärlich, daß die Verfolgung des fa * 1200 
hinjagenden Reiters im Wagen keinen Erfolg haben ! . chaf 
fonnte und der Poltzetſoldat, welcher das verlaſſene entgegenſehen. er a 
Pferd aufgeiff und von dem Vorgefallenen keinen — Vom afgbantſchen Kriegeſchaupiaß wur 
Begriff hatte, den entfliehenden Verbrecher nicht ver⸗ gemeldet, daß die engliſchen Truppen den Vormarſch 
folgte. Zur Ermittelung deſſelben ift unverzüglich auf Kabul angetreten haben. Nach Mittheilung des 
das Möthige veranlaßt worden.“ Majors Cavangart aus Djellalabad ſind die Frte⸗ 

Die deutſche „St. Pet. Ztg.“ fügt noch densverhandlungen mit Jakub Khan geſcheitert. Der 

Nachſtehendes aus eigener Information hinzu: Rachfolger Shir Alis hat nach dem Tode ſeines 
„Der Berbiecher ſoll auf einem gewöhnlichen Vaters ſeine alte Energie wiedergefunden. Er hat 
Miethsſchlitten auf die Wyborger Seite entkommen die Waffenruhe der Engländer eifrigſt ausgebeutet, 
ſein. Das von ihm im Stich gelaſſene Pferd ge⸗ ſein Heer * reorganiſirt und iſt jetzt bereit 
dort dem Momegenbrfiper Straße in der Mocho⸗ nen bes legespreis, den ſie ſchon vorweg ge- 
waja, welcher erzählt, daß das Pferd ſchon ſett 2J nommen ya e e Orene“ zu entreißen. 
Monaten von einem jungen Manne gemiethet war Das Preſtige der Engländer hat bei den Afghanen 
und geritten wurde, der täglich in die Manege kam, durch ihre lange Unthätigteit und die Rückwärts be⸗ 
dort Reitübungen vornahm, auch zuweilen Pferde wegungen der Generale Roberts und Steward er⸗ 
mum Spazierenretten miethete. Der junge Mann heblich gelitten, und es ſtehen ihnen noch barte und 
erkundigte fich beſtändig eingehend nach den Preiſen gefahrvolle Kämpft bevor, che ſie Jakud Khan zum 
und Eigenſchaften des Pferdes, betrug ſich über- Frieden werden zwingen können. 
haupt fo, wie Jemand, der ſich zum Bereiter aus⸗ — In Frankreich bildet die Frage bezüglich 
bilden möchte. Ueber die Perſönlichlett des Ber. der Rückverlezung der Kammern nach Parte nach 
iR noch nichts feſtgeſtellt.“ wie vor das hauptſächliche Tagesintereſſe. Die re⸗ 
0 Die Erregung, welche dieſer dritte Jall eines publikaniſche Majorität der Deputirtenkammer giebt 
vollliſchen Attentates auf hochgeſtellte Perſonen Pe- die Hoffnung nicht auf, daß es noch in letzter 
tersburge überall verurſacht, iſt natürlich groß.] Stunde gelingen werde, die dem Plane abgeneigten 
Allein die Wirkung dürfte nicht die fein, die Ge- Senatoren des linken Centrums für die Reviſton 
ſellſchaft unbedingt gegen das Uebel aufzurufen, der bezüglichen Berfaſſungsbeſtimmung zu gewinnen. 
ſondern mehr die, die Verwirrung zu fleigern. Wie] Es ſoll dieſer Parteigruppe denn auch in formeller 
ſollte es auch anders ſein in einer Oeſellſchaft, die] Weiſe die Zuſicherung gewährt werden, daß 3 Kon⸗ 
jo ſtark von Mißmuth beherrscht wird als die heu⸗ greß in keinem Falle feine Reviſionsthät'zkeit auf 
tige Rußlands? Sind doch dit Fälle nicht felten, andere Gegenſtände, als die Frage der Rückverlegung 
daß Staatsdiener vom Milttär und Civil zum Ni- der Kammern nach Paris ausdehnen werde. In 
büllemus übertreten. Wie wir der biefigen „Tri⸗ dieſer Hinſicht wird telegraphiſch gemeldet: Seſſion jo ungefähr mit der faſhlonabeln Seſſton 
büne“ entnehmen, iſt im „Odeßki Weſin.“ zu leſen, Paris, 27. März. Die Bureaur 15 zuſammen; und die Herten, welche in Weſtminſter 
daß der Boligeimeifter von Odeſſa Oberſt Antanou licher Gruppen der Linken des Senate wie 0 fihen, repräſentnen in ſich ſowohl den höchſten Adel 
am 20. Mürz vom dortigen Gericht wegen Ber- putirtenkammer haben ihre Mitglieder zu 2 als den größten Reichthum. Mit ihnen kommt ein 
nachläſſigung feiner Dienftpflichten, Mißbrauch der ſtzungen für morgen nach Paris 3 chufs ganzer Troß von Vergnügungsluſtigen, welche die 
Amtsgewalt und Unterſtüzung der regterungofeind⸗ Verſtändigung über die Rückverlegung der en Salons beleben, auf Rotten Row ihre Pferde tum⸗ 
lichen Propaganda feines Amtes und Würden ver- nach Paris. Die Gruppen der Linken 805 f — meln, Wettfahrten anſtellen und der Hauptſtadt je- 
luſtig erklärt worden ſel. Wenn auch hier mancher tirtenkammer find bereit, jede Garantie 0 1 nes Gepräze geben, das ihr die Düſterbeit des in- 
lel fragwürdig bleibt, nämlich wie denn das Ge. welche der Senat für die Beſchränkung der Arbeiten] nern Anblicks mildert. Ziehen die Parlamentemit⸗ 
richt dazu käme, einen Polizeimelſter abzuſeten, was des Kongreſſes verlangen könnte. glieder weg, ſo verliert London jeden böhern Reiz 
die Sache des Miniſters des Innern zu ſein pflegt, — In den nächſten Tagen wird, wie offinde] und ſinkt zurück in die Kreiſe, deren Lebenetlement 
jo if die Bethelligung der Poltzel an den nihiliſtt⸗ geſchrieben wird, dem Bundesrath auf dem Wege] ſich in den Worten „Time is money” ausdrückt. 
ſchen Umtrieben ganz innerhalb der Wahrſchein⸗ des Präſidialantrags ein Gejepentwurf zugehen, der] In Paris aber walten ganz andert Verhältniſſe vor. 
lichkeit. die Vollmacht zur Erwerbung des gräflich Rachpnskl⸗] Die Sttungszelt der beiden Häuſer fallt durchaus 
Auch von anderer Seite her bereiten ſich für | ſchen Palais behufs Errichtung eines Reichstagsge⸗] nicht mit der Saiſon zuſammen; die Mitglieder 
die ruſſiſche Regierung Schwierigkeiten vor. Die bäudes für dieſes Grundſtück erteilt. Man hofft, derſelben ſtellen in ihrer Geſammthelt nicht den hun- 
Blätter verbreiten folgende Mittheilung, welche wir] daß der Bundesrath noch in der laufenden Seſſion] dertſten Theil von Einfluß und Macht dar, wie die 
mit allem Vorbehalte aufnehmen: ſeinen Entſchluß faſſen und die Vorlage dem Reichs- englischen M. P.’6.; und der Aufwand, den fie 

Wie dem Blatt „Charkow“ geſchrieben wird, tage zugehen laſſen werde. machen, gebt in dem Taumel der Pariſer Saiſon, 

verweigern jetzt zahlreiche koſakiſche Gemeinden Süd⸗ — Die Kommiſſſon zur Vorberathung des der ſeine Nahrung von allen Welttheilen erhält, 
Rußlands und bauptſächlich des Landes der Donijchen | Entwurfes einer Gebühren-Ordnung für Rechtsan- vollſtändig verloren. Paris wird nach wie vor 
Koſaken die Zahlung der Steuer und berufen fi | wälte hat den Entwurf in erſter Leſung durchbe⸗ Paris bleiben, daſſelbe heitere und lachende Paris, 
hierbei auf die Kriegsdienſte, welche ſämmtliche Do- rathen. Die zweite Leſung und die Berichterſtat⸗ob nun die Deputirten nach Verſailles gehen oder 
niſche Koſaken dit letzten zwei Jahre hindurch ge- tung wird jedensfalls fo zeitig erfolgen, daß nach ſich im Palais Bourbon zuſammenfinden. Der all- 
gen dit Türken leiſten mußten. In vielen Sta. Beendigung der Oſterftrien der Reichstag den Ge- mächtige Grund für die Rückkehr nach Paris wird 


„Berlin, den 22. Mär 1879. 
Allerdurchlauchtigſter, Gcoßmächtigſter 
Kaiſer und König! 

Alergnädigſter Kaifer, König und Herr! 

An dem heutigen Tage, welcher Glück⸗ und 
Segenswünſche ohne Zahl aus allen deutſchen Gauen 
zu dem Throne des Kaiſers bringt, erfreuen wir 
uns des boden Glücks, Ew. Majeſtät den Ausdruck 


f ie m. fen. . allmächtige Hand möge auch ferner, 
biete ohne e darf wie fich „ n l im Onabe über dem erhabenen 
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we Orpereprung unwandelbar zugethan find. 
In leser Ehrfurcht Em. laſſerlichen un 
töniglichen Majeſtät allerunterthänigſter und treu ge- 
horſamſter 
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(Herrn Juſtizraths Küchendahl), welche bis 
1% Uhr währten. Von Seiten des Herrn Staate- 
anwalts wurde in 3 Fällen die Freiſprechung be⸗ 
antragt, in 3 Fällen die Anklage aufrecht erhalten, 
Die Bertpeidigung beantragte in allen Fällen Frei⸗ 
N 4 einer Berathung von nur 10 Mi- 
erkündigte der Obmann der Geſchworenen 
das Nichtſchuldig in allen Fällen und 2 er- a 
folgte die Freiſprechung und ſofortige Haſtentlaſſung 
des Angeklagten, welcher ſich jeit dem 21. Deyem- . 
ber v. J. in Unterſuchungebaft befand. 
u, 29. Mar. In der geſtern unter 
Borfig des Herrn Roſenom abgehaltenen ordent⸗ 
lichen General-Berjammlung der Stettiner Portland 
Cememt⸗Fabrik erſtattete die Direktion den Geſchäfts⸗ 
Bericht und legte den Abſchluß pro 1878 vor. : 
Obwohl die Fabrik trotz der allgemeinen Geſchäfts⸗ 
Mile guten Abſatz gehabt hat, And die niedrigeren 
Verkaufspreiſe nicht ohne Einfluß auf das finanzielle 
Ergebniß geblieben. Es wurde beſchloſſen, für das 
verfloffene Jahr eine Dividende von 30 pCt. oder F 
Mk. 450 pro Aktie zu vertheilen, deren Auszah⸗ 
lung ſchon von morgen ab erfolgen ſoll. Sodann 7 
beſchloß die Verſammlung, die Dauer der Geſell⸗ 5 
ſchaft, welche in dem Statut vorläufig bis zum 
1. Januar 1880 feſtgeſetzt war, zu verlängern, 
und zwar ohne Beſchränkung auf eine beſtimmtt 
Zeit. Die nach dem üblichen Turnus diesmal aus⸗ 
ſcheidenden Komiter-Mitglieder Herren H. Ludendorff, 
Dr. Scharlau und Commerzienrath Krauſe wurden 
wiedergewählt. Um das beſtehende Mißverhältniß 
zwiſchen dem Nominalbetrage der Aktien und den 
dagegen wirklich vorhandenen Werthen — ein Miß⸗ 
verhältniß, durch welches die bisherigen, uur 
ſcheinbar ſo hohen Dividenden ihre natürliche 
Erklärung finden — zu beſeitigen, hat die Geſell⸗ 
ſchaft im Laufe der Jahre auf Amortiſations- Conte 
einen beſonderen Fond angeſammelt, der jetzt die 
Höhe des Aktienkapitale d. h. Mk. 525,000 er- 
reicht hat und zur Ausgabe neuer Aktien in der 
Weiſe beſtimmt if, daß die Aktionäre für je eine 
alte von 500 Thlr. neue im Nominalbetrage von 
Mk. 3000 erhalten. Zur Beſchlußfaſſung über 5 
dieſe Verdoppelung des Aktienkapitals und die da⸗ R 
bei nothwendig werdende vollſtändige Reviſton des a 
Statuts wird in nächſter Zeit eine außerordentliche 
Generalverfammlung einberufen werden. 

— In vergangener Nacht wurde das Firma⸗ 
ſchild des Drechslermeiſters Zenker auf der Heu⸗ 
marktſtraße abgeriſſen, wahrſcheinlich von einigen 
übermüthigen Nachtſchwärmern, denn geſtern Morgen 
fand man daſſelbe in dem Flur eines Hauſes der a 
großen Oderſtraße wieder. g 


Geſammtvorſtand des Reichstage. 
Unterſchriften.)“ 

Darauf iſt im Laufe des geſtrigen Tages fol- 
gende Antwort Sr. Majeſtät eingegangen : 

„Die Mir im Namen des Reichstages an 
Meinem Geburtstage übermittelte Adreſſe hade Ich 
mit Befriedigung entg gen genommen. Ich danke 
dem Reichstage für die Meinem Herzen wohlhuen⸗ 
den Kundgebungen der Theilnahme und Anhänglich⸗ 
keit, welche in den Mir dargelegten Glüdwünſchen 
aufs Neue ihren Ausdruck gefunden baben, und 
bedauere, daß Ich dieſelben in dieſem Jahre nicht, 
wie früher, perſönlich habe entgegennehmen können. 

Berlin, 23. Mär 1879. 

Gez.) Wilhelm.“ 
Ansland. 

Paris, 26. Mär. Paris oder Verſallles ! 
if, wie geftern, jo auch heute das große Loſungs⸗ 
wort der franzöſiſchen Polttik; und die öffentliche 
Meinung ſtellt ſich ziemlich unverhohlen auf Seite 
der „trauernden und entehrten“ Haupiſtadt. Das 
Bild iſt zwar etwas gewagt, denn Paris iſt weder 
traurig noch entehrt während der fünfftündigen Ab; 
weſenheit der Landesvertreter in Berſallles. Viel 
eher ließe ſich dies von London und dem engliſchen 
Parlament ſagen. Dort fällt die parkamtutariſche 


er 


Pran 


tine Hundertmarknole aus der Brieflaſche, und DE 
er ſah, daß dem ſo Beſchenkten Thränen der 


Herten Kreisſchulinſpektoren, denen die Entiſcheidung ihm zugethellten Rolle des Schußzgeiſtes „Azot“, 
darüber von uns zunächſt übertragen iſt, auzubrin⸗ und zwar aus dem triftigen Grunde, daß er nicht 
gen. 6) Der Erlaubnißſchein muß ſpäteſtens 14 im Stande ſet, auch nur eine Note zu ſingen. Der 
Tage vor Beginn der Sommerſchule nachgeſucht Bühnendespot veranlaßte trotz dieſer Verſicherung 
werden. 7) Wer ein ſchulpflichtiges Kind zum Hü⸗ den Schauſpieler auf der Probe zum Vortrag des 
ten oder zum Dienen verwendet, hat daſſelbe bin- vorgeſchriebenen Bettlerliedes, erzielte jedoch nur den 
nen 3 Tagen nach dem Eintritt in den Dienft dem Erfolg, daß fein geſammtes Perſonal in paniſchem 
Lehrer des Orts, wo dieſes geſchleht, vorzustellen] Schrecken die Flucht ergriff, als kaum einige Töne 
daſſelbe zum Schulbeſuch auzumelden und den Er⸗ der geguälten Menſchenbruſt entflohen waren. Der 
laubnißſchein vorzuzeigen. 8) Den Lehrern iſt durch] Direktor war aber dadurch nicht von feinem. Ent⸗ 
die Herren Lokalſchulinſpektoren vor Beginn des ſchluß abzubringen. Er inſtrutrte den um Brod 
Sommerhalbjahrs ein Verzeichniß derjenigen Kinder flehenden „Azor“, er babe am Abend, wenn es bis 
zuzuſtellen, für die fie die Erlaubniß zum Hüten zum Vortrage dieſes Liedes gekommen ſei, einfach 
und Dienen erteilt haben. 9) Dieſe Schüler wer⸗ nur den Mund rythmiſch zu öffnen und zu ſchlie⸗ 
den in den Schulliſten beſonders aufgeführt. Sie ßen, während der Direktor ſelbſt hinter den Kuliſſen 
nehmen im Sommerhalbjahr, vom 1. Mat bis Ende das Lied ſingen werde; das Publikum würde von 
Oktober, nur 12 Stunden wöchentlich exkl. des der Täuſchung nichts merken. Und jo geſchah's 
Unterrichts im Turnen und in den weiblichen Hand⸗ auch. Leider hatte ſich aber bis zum Abend das 
arbeiten, an dem Unterricht Theil, den die übrigen muſtkaliſche Gehör des boshaften Azor jo verſchlech⸗ 
Kinder in unverkürzter Stundenzahl empfangen. Die tert, daß er, als die ſchwermüthig flehende Bitte 
Lehrpläne ſind dementſprechend einzurichten, wobei] um Brod aus den Kouliſſen herausſchallte, krampf⸗ 
zu beachten, daß die dispenſtrten Kinder mindeſtens haft die Lippen aufeinander klemmte und dafür, als 
in der Religion,] im Deutſchen (Leſen und Schrei- die Töne längſt verklungen waren, auf ſchreckliche 
ben), im Rechnen, in der Naturkunde und in der] Weiſe, die Augen rollend, den Mund zu „stummer“ 
vaterländiſchen Geſchichte Unterricht erhalten und Klage auftiß. Schallendes Gelächter, untermiſcht 
daß dieſer in den frühen Morgenſtunden zu erthel⸗ | mit den ergötzlichſten Zurufen, belohnte den wackeren 
lende Unterricht ein zuſammenhängender ſel. Die] „Sänger“. 
Lehrpläne find von den Herren Kreisſchullnſpektoren — Mit jedem Tape zeigt es ſich mehr, in 
nach Maßgabe der denſelben von uns etthellten In- wie hohem Grade die zuſſiſche Geſellſchaft vom Ni⸗ 
ſtruktion, zu beſtätigen. vi hillsmus vollſtändig durchwühlt und zerſitzt ff. 
+ Zempelburg, 27. März. Während be⸗] So meldet man neuerdings cus Odeſſa, daß dort 
reits vor 20 Jahren auf eine unerklärliche Welſe ein 17jähriger Gymnaſtaſt, der Sohn des in Vol⸗ 
die hieſige Gerichtskaſſe beſtohlen worden iR (den, hynien anſüſſigen polniſchen Gutsbeſitzers Martin 
feines Inhalts von mehreren tausend Thaler be⸗Zalewskti, von feinen Mitſchülern ermordet worden 
raubten Geldkaſten fand man zertrümmert auf dem fin, weil er ihrer Aufforderung, in den nihiliſtiſchen 
nächſten Felde), während ferner nur wenige Jahre] Geheimbund einzutreten, nicht Folge leiſten wollte, 
verfloſſen find, daß die hieſtge katholiſche Kirchen⸗ vielmehr feinen Eltern von dem Sachverhalt Mit⸗ 
kaſſe mittelſt ſchweren Einbruchs ihres Kupftrinhalts theilung machte und ſie erſuchte, ihn aus Odeſſa 
beraubt worden (das Papforgeld entging nur das zu entfernen, weil er dort für ſein Leben fürchte. 
durch den Dieben, daß der betr. Geldkaſten in der] Als der Vater auf dieſe Bitte hin nach Odeſſa 
Sakriſtei einen doppelten Boden hatte), verſuchten kam, fand er nur noch die Leiche ſeints Sohnes, 
heute Nacht äußerſt freche Gauner, welche den Spu⸗ der Tags vorher ermordet worden war, vor. Der 
ren nach mit einem Wagen bierher gelangt waren, Terrorismus, den die nihiliſtiſche Sekte verbreitet, 
wieder die hieſige Gerichts depoſttalkaſſe zu plündern. iſt, nach dieſen Thatſachen zu urtheilen, wahrhaft 
Das Vorhaben wurde nur dadurch vereitelt, daß erſchrickend. 
die mächtigen Elſenſtangen des Depofitoriumd den Regensburg, 18. März. Die „Nürnb. 
Angriffen durch Brechſtangen widerſtanden. Umer- Pr.“ erzählt: Ein biefiger fleißiger Arbeiter, vor 
klärbar iſt es dabei, wie die Räuber, die mit einer längerer Zeit ſchon aus Sparſamkeite gründen von 
Leiter über die Umzäunung geftiegen, in die Bir: ſeinem Brodherrn entlaſſen, war, da er keine Arbeit 
reau-Räume gelangen konnten, da die Läden von] bisher finden konnte, mit ſeiner Familie in bitterſte 
innen mit Riegeln veiſchloſſen waren. Bei Wahr⸗ Noth gerathen. Vor einigen Tagen ging er des 
auch im Schreiben, Rechnen und in der Religion nehmung des erſten Krachs ſtürzte zwar muthig und Abends nach dem Bahnhofe, auf dem Wege ſtleß 
genügende Kenntniß und Fertigkeit befigen. Daneben aus dem tiefften Schlafe der betr. Wärter auf das ſein Fuß an einen Gegenſtand, den er aufhob, und 
it auch darauf Rückſcht zu nehmen, ob fie jeit dem Gehsft hinab und gab dort mehrere Revolverjhüfle) bet der Gaslaterne betrachtend ſah er, daß es eine 
Eintritte des ſchulpflichtigen Alters die Schule regel ⸗ ab, zog ſich aber zurück, weil er wehrere Räuber] Brieftaſche war mit dem Inhalte von 800 M. in 
mäßig beſucht und durch Fleiß und ſittliche Führung erblickte und jeines Lebens nicht sicher wir. Mit] Banknoten, einigen Briefen und Geſchaftskarten. 
ſich als zuverläſſig und ordentlich erwieſen haben. welchen Hinderniſſen die Be wichte zu een date Einige Augenblicke zögerte der Mann — er mochte 
Schülern, welche leichtfertig und roh find, ſich zur 2 an die Noth und Arnuth der Seinen denken — 
Verwahrlosung hinneigen oder gar gröͤberer sittlicher] des Depofitoriums. Der entf” „ aum verhin- aun aber eilte er einem vor ihm gehenden Ftem⸗ 
Vergehen ſich ſchuldig gemacht haben, iſt die Er⸗ derte die Ausführung: „Elche een nach, ver ohne Zweifel die Brieftaſche verloren 
laubniß unbedingt zu verſagen. Die zu dis penſtren⸗ e e ten mußte, und in der That, je war es. — 
den Kinder müſſen das 9. Lebensjahr zurückgelegt nächſibald abge “ een johten. Miitelſt oer] Der Herr gab auf Befragen des armen Arbeiters 
haben. 4) Niemand darf wehr als ein Kind zum Letter ſchwange . Die Diebe ins Freie, zogen die] Ausſehen und Inbalt der Brieftaſche genau an, fo 
Hüten oder Dienen überlaſſen erhalten, bezw. ver- Leiter nach außen, wo fie dieſelbe ſtehen ließen und daß kein Zweifel mehr beſtehen lonnte, daß er der 
wenden. 5) Den Schulaufſſchts behörden bleibt vor- fuhren eiligft davon, ohne erhaſcht zu werden. rechtmäßige Beſitzer derſelben war, wonach ſie ihm 
behalten, den Erlaubnißſchein jederzeit zurüchzuneh⸗ der ehrliche Finder auch anſtandslos aus händigte 
men, den vollſtändigen Schulbeſuch eines ſchulpflich⸗ Vermiſchtes. und höflich grüßend ſich entfernen wollte. Der 
tigen Kindes zu verlangen und eventl. durch die — Ein ſcherzhaftes Theatertreigniß hat ſich Fremde indeſſen, froh des wleder erlangten Geldes 
geſetzlichen Zwangsmittel herbeizuführen. Beſchwer⸗ neulich bei der erſten Aufführung des „Verſchwen und der iom noch wichtigeren Be 
den über Berfagung oder Entziehung der Dispenfa-|verd“ auf einer bieſigen kleinen Bühne zugetragen. wollte den ehrlichen Mann nicht ohne Lohn stehen 
tien Seitens des Lokalſchulinſpektors find bei den! Der zweite Liebbaber werweiperte die Annahme der laſſen und reichte ihm, ohne ſich lange iu befinnen, 


Preußiſche Fonds. I Eiſenbahn Stamm Aktien 


— Für die erfolgte Rettung von auf dem 
Eiſe eingebrochenen Perſonen mit Muth und Ent⸗ 
ſchloſſenheit vom Tode des Ertrinkens, ſind dem 
Serfabrer Albert Schmidt und dem Matroſen 
Otto Meinke zu Neuwarp, ſowie den Tagelöh⸗ 
nern Johann Ja ſtro w und Gottlieb Ca r o w 
zu Ornshagen Geldprämien bewilligt worden. 

— Verſetzt iſt der Poſtſekretär Wiede⸗ 
mann von Köln nach Stargard. Zum Poſtagen⸗ 
ten angenommen iſt der Schulze Magritz in 
Dievenow. 

— Bei einem Poſtamt in Berlin iſt dieſer 
Tage ein gefälſchtee Fünfzigmarkſchein an⸗ 
gehalten worden. Der ſehr täuſchend nachgemachte. 
Schein trägt folgendes Zeichen. Ser. V. Fol. 21. 
Lit G. Nr. 102 124 und iſt beſonders leicht daran 
zu erkennen, daß er mindeſtens einen Millimeter 
breiter und ungefähr um ebenſo viel höher iſt, wit 
die echten Scheine, auch iſt das Papier etwas ſtär⸗ 
ker. Ferner iR auf der Aversſeite der rechte Fuß 
der zur Linken ſchwebenden Figur in etwas plumper 
Weſſe ausgeführt, jo daß die beiden Zehen, welche 
auf dem echten Scheine ſehr gut zu ſehen ſind, auf 
dem Falſiſikat gar nicht hervortreten, und es aus⸗ 
fiebt, als habe die Figur einen Strumpf über den 
Fuß gezogen. Auf die oben angegebenen Serien⸗ 
Zeichen dürfte zu achten fein, da bei Falſiſikaten 
in der Regel die Zahlen nicht oder doch nur die 
zwei letzten geändert werden. 

s Ans dem Nügenwalder Amte, 27. März. 
Die Königliche Regierung zu Köslin erläßt betreffs 
des Sommerunterrichts in den Landſchulen folgende 
Verordnung: Der $ 13 unſerer Verordnung vom 
2. Juli 1876, betreffend die Sommerſchule auf 
dem Lande — Amtsblatt pro 1867 Seite 177 
folg. — wird aufgehoben und durch nachſtehende 

Beſtimmungen erſetzt: 1) Kein ſchulpflichtiges Kind 
darf ohne ſchriftliche Erlaubniß des Lokaliſchulnſpel⸗ 
tors der Heimath des Kindes während der Zeit des 
Schulunterrichts zum Hüten oder zum Dienen oder 
zu ſonſtigen ländlichen Arbeiten vermiethet oder ver⸗ 
wendet werden. 2) Die Erlaubniß zum Vermiethen 
eines ſchulpflichtigen Kindes iſt nur dann zu erthei⸗ 
len, wenn die betreffenden Kinder entweder gar kei 
nen Ernährer und Berforger haben oder wenn ihre 
Eltern notoriſch außer Stande find, fie zu unter ⸗ 
halten, ſo daß der Eintritt in fremde Dienſte das 
einzige Mittel if, um fie vor Betteln und Vaga⸗ 
bondiren zu ſchützen. 3) Die von der Theilnahme 
an dem regelmäßigen Schulbtſuche zu dispenſirenden 
Kinder müſſen fließend und geläufig leſen können, 


Der arme brodlos gewordene Arbeiter theilte ſie 
nun offen mit, und der Fremde verſprach, ihm 
bald wieder Arbeit zu verſchaffen, wenn er ſich en“ 
schließen könne, ihm mit den Seinen nach Dresde 
zu folgen, wo er wohne. Der arme Mann bej® 
ſich nicht lange und ſagte mit Freuden zu. 
Fremde reiſte mit dem Verſprechen ab, er ſolle! 
wenigen Tagen Nachricht erhalten, und in der The. 
traf vor einigen Tagen ein Brief für den bra 
Arbeiter mit dem nöthigen Reiſegelde für ſich un, 
feine Familie ein und der Aufforderung, ſofort # 
den Seinen nach Dresden zu kommen, wo er 
einer ſehr bedeutenden Fabrik eine gute Anſtel 
und Verſorgung erhalten hat. 


Telegraphiſche Depeſchen 
Wiesbaden, 28. März. Der Kommun? 
landtag hat beſchloſſen, Ihren k. k. Hohetten de 
Kronprinzen und der Kronprinzeſſin ſeint The 
nahme zu dem herben Verluſte auszudrücken, der 
betroffen. 
Ferner wurde beſchloſſen, anläßlich der bei 
ſtehenden Feier der goldenen Hochzeit Sr. Mal. F 
Katſers 50,000 Mk. für die Wittwen⸗ und W. 
ſenſtiftung der Beamten des Kommunalverbaude⸗ 
bewilligen. - ; 
Wien, 28. März. Dffisiös wird 
die oſtrumeliſche Beſetzungsfrage ſei prinzipiell 
net, nunmehr würden Verhandlungen über Del 


natarmachte außer Deutſchland Kontingente ö 
gemiſchte Korps ſtellen werden. Aus Konſtantine 
meldet die „Preſſe“: Die macrdoniſchen Bezirke Se 
Melnik und Petreſch ſeien in vouem Aufſtaude, 
würden ſchleunigſt Truppen nach Kavalla geſen 
Nördlich Preveſa ſoll ein befeſtigtes Lager errich 
werden. Pertew, türkiſcher Delegirter in Tirne 
jet zum Gouverneur- Stellvertreter Oſtrumeliens d 
nirt! Der von der ottomaniſchen Bank vorgeſe 
gene Finanzplan beantragt die Pachtung der kü 
ſchen Staatscinnahmen auf dreißig Jahre, wog 
die Pforte 250 Mill. Francs erhält. 

Aus Lemberg: Die Polizet erfuhr, daß 1 
dem rutheniſchen Landvolk zaolreiche in Genf 
ausgegebene ſozialiſtiſche revolutionäre Beoſchil 
vertheilt würden 

Philippopel, 26. Marz. Der oſtrumell 
Finanzdirektor Schmidt hat fein Demtifionsg 
eingereicht. Die internationale Kommiſſton hal 
Folge deſſen deſchloſſen, bei den europätſchen RP 
neten die offizielle Anzeige zu erſtatten, daß ſie 
Art. 19 Miner Vereroges nicht durchauftl 
vermocht habe. ——— 

Skat, 27. Mär. Zehn türkiſche 
taillone werden ms Konſtantinopel hier erw 
Es hat den Anſchein, als on die arte MW 
rung ſich entſchloſſen habe, die Albaneſen zu F 
waffen. iu 

Naguſa, 27. März Der Kommandant 
Aleſſio, Halderage, und 60 Notabeln find 
Apitationen gegen die türkifche Regierung verhe 
worden. ' 

Konſtantinopel, 27. März. Der Sultan 
aus den überflüſſigen Gold⸗ und Silbergegenſtä 
in den kaiſerlichen Paläſten Geld zum Ankauf 
Kaimes prägen. j 
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_ Brief 


aber nicht jene Streuge lag darin wie neulich Algleigen Namen“ .. ſte brach ab, als der Diener 
Wort und Blick beim Waldſpaziergang. Dam erſchten. 
bückte ſie ſich zu den noch am Boden liegende] „Führen Sie den Herrn Grafen — und auf 
Scherben. Weerſehen!“ 
„Sehen Sie mein Ungeſchick, all' dieſe Spne| Als der Graf das Zimmer verlaſſen hatte, blieb 
0 b | 
von chineſiſchem häuslichem Glück mit einem Schlage fle eine Weile unbeweglich ſteben. Auf der Tertaſſe 
vernichtet. Wie oft habe ich dieſe zlerlich-⸗plumpen] draßen war ſchon längere Zeit ein Schatten auf- 
Zopfgeſtalten beneidet um ihre baus backene Ruhe!“ unt abgeglitten und jetzt beobachtete ein blaſſes Ge⸗ 
Damit reichte ſte ihm das größte Stück der zer⸗ ſicht durch das grüne Laubwerk hindurch die Zurück⸗ 
brochenen Vaſe. Er griff darnach und verletzte mit bleiende. Sie athucte tief auf und legte die Hand 
der ſcharſen Kante ihren Finger, fe daß ſofort das aufdie D-ufl. ; 
Blut aus der kleinen Wunde drang. 1 80 N re 12 15 Fe 1771 
Entſetzt hielt er die Hand in der ſeinen und raichte über den am Boden liegenden Brie dae 
preßte das weiße Tuch, welches Ottilie neben ſich Geten und W Lächeln ſpielte um ihren 
gelegt, auf dieſelbe. rn N, as ps ar 
„Laſſen Sie,“ ſagte fie halblaut, zog aber doch ige 190 Sitzer 1 je 4 3 
die kalten Finger nicht zurck, welche feine Hand Bin belt, ice ue re e 
warm umſchloß. So trafen ſich auch ihre Augen zwflung bringen. Es iſt geradezu beleidigend für 
in einem langen Blicke, wieder ſtieg dies wunder⸗ . . 15 ee. 1 N 1 55 1755 
bart Leuchten in denen der jungen Frau auf und aun ene 9 
yerwirrte faſt feinen ruhigen Blick e ſollte. Wäre er nur elferſüchtig, ich wollte 
Oltilie, wie ſchö 5 dl“ ihn dankbar fein, dieſe Sorgleſigkeit empört mich.“ 
er A PA Haha Mh We ihn sie hob den Kopf wieder ſtolz empor. „Sti's, 
* N. 2 1 
die Hand entzlehen, er geſtattete es nicht eher, als Ba N Ran e 
bis er einige heiße Küſſe darauf gedrückt hatte. diesmal hörte fie nicht, daß die Tbür aufgin 
. 8 
10 1 wieder ſchelnbar kühl zu und richtete un eine männliche Geſtalt ſich hereinſchob, erſt als 


— Lein näſelnde Stimme ein halblautes: „Um Ver⸗ 
„Mein kerfflcher Hen Better, ich ſehe ein, daß hn um 
ich eine ehr unböſtihe Wirlhia und eins noch ger gchng, gnädigſte Freu!“ vorbrachte, wandte fie ſich 


eine 5 
|mifentofere Pfegerin bia. O0 baue Ste längk|“ 45, 1 


Die Erbin des Herzens. 


Roman von E. Vel y. 


36) — 
Das Bekenntniß wurde Ihnen ſchwer, ein Be⸗ 
weis, wie ungern Sie zurückkehrten — denn — 
geſtehen Ste offen, es war Ihre Abſicht nicht, mit 
dem Freiherrn zurückzukehren N 
Ste ſah ihm dabei mit einer ſpöttiſch überlege 

nen Miene in das Geſicht und forderte ihn damit 
beraus. 

„Offen geſtanden alſo — ja! Es liegt hier 
ein Etwas in der Luft, was mich zwang, den Bann 
in meiden. Dennoch bin ich gern wiedergekehrt, 
ſchöne Bafe.“ 

Troß ihrer Frage ſchien ſie jetzt die Antwort 
nicht hören zu wollen, ſondern giiff nach dem 

Brieſchen, das ihres Gatten große, kräftige Schrift⸗ 


dn sche ich Dir einen Gefangenen, nun halte 
ihn feſt, er möchte zum dritten Male nicht jo leicht 
wieder zu halten ſein. Das kleine Malheur ver⸗ 
ſpricht mir viele Spielpartieen und Dir einen ruhl⸗ 
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1 Meldung anzuzeigen. 


pliment anhörtle. Ja, man wird indifferent in 
übergeben bin!“ dieſer Wildniß! Ich will klingeln!“ 


„Fühlen Sie ſich in der That in der Lager“ „Nein,“ fiel er kaſch ein, „ich fühle keinen 
Er verbiß den Schmerz, welchem ihm ſein Fuß Schmerz 
verurſachte, unter einem Lächeln. „Aber vielleicht Hunger nach der Morgenfahrt, 
„Als ob das ein Mann einer ſchönen Frau] wir ſeben uns du Mittag — und ich geſtatte Ihnen, 
gegenüber nicht immer wäre!“ das Mahl türkiſch einzunehmen, wenn Ihr Fuß es] „Ganz nach Befehl, Gnädigſte! Des Himmels“ 
„Verbraucht, mein Freund,“ ſagte ſie ſpöttiſch, | anders nicht erlaubt. Wenn nicht Jemand à la]. . aber er kam nicht weiter, die ſchöne Frau 
„und ich möchte etwas Anderes hören als dies] fortune du pot bet uns einfällt, ſind wir allein, raſchte durch die gegenüber befindliche Portidre in's 
ſtereolype ſchönt“.“ denn,“ — fie läckelte dabei eigenthümlich, „die] Menzimmer und Herr Flüchtig verſchwand jo leiſe 
„Ottilie!“ Baronin hauſt bereits auf ihrer Burg mit Dame wer gekommen. Auf der Terraſſe blieb er jedoch 
Sie hob warnend den Finger und ſah ihn mit] Hertha, die ſich übrigens nicht einmal einen Schnupfen | fen und warf einen pfiffigen Blick in das ſoeben 
einem schnellen Blitz aus Ihren großen Augen an.! zuzog bei der nevlichen naſſen Eromenade. Der- vllaſſene Gemach. 


„Gewiß, da ich Ihnen auf Gnade und Ungnade „Das nicht ſpeziell heute, aber die gnädige Frei⸗ 
fun hatten befohlen, daß, wenn Bericht zu er⸗ 
fei R eig 

„Schon gut!“ fiel fie mit abwehrender Hand⸗ 
boegung ein, „ein andermal, ich will heute nicht 
geört ſein!“ 


— . — — — —— — — — — — 
Vörſen⸗Berichte. m Konkursſachen: 2 
Stettin. 28. * 31. März. Kr⸗Ger. Stettin. Erster Aumelde⸗Schluß⸗ Si ä ( d Er tt 
a en Stralſunder Koc werbeAolterie. 
an 7 A I u 
1, um. u. da 182300. mes. 170-7188, ver | det hr e Bolghänble Pt Ehhyan gent, Berkafung don Ausfelkunge-Örgenpääben be 
Frühjahr 179-1788 bes, per Wel: Jun 181—180,5| , April“ r Ger Stettin Erster Termin: gu, Jorpommerſchen Gewerbe: u. Induſtrie⸗Ausſtellung zu Stralſund. 


bed, per Juni⸗ Juli 182,5 bez, ber Juli⸗Auguſt 184,5 
ver — et =: 1 

— eu ruhig, per „Toto inl. —119, 
tuff, 115—118, per Frühjahr 117—117,5 bez., per Mai⸗ 


mann Rudolph Grabowsky hier, und 
BR Anmelde⸗Schlußtermin: Kaufmann Nathan 
15 » 


3. April. Kr.⸗Ger. Greifenberg / P. Erſter Prüfungs⸗ e voßfändige, elegante Zhnmerelurichtung. 
in Treptore a Wirt 


uni 118 bez., per Juni⸗Juli 120—119,5 bez., per . Tann Sol armer ir 

enen 101,8 ba, ver Sebtember-Otober 124 ple 4 April. r- Ger. S 

Gerſit unberänbert, per 1000 figr loco Brau- 1188 1 4 Nele a N ung Er eier. 5 
A1, Futiet- 100 —110. a} Ie an e eee e WIDER 

Hafer feſt, per 1000 Klgr loto 104112. bed. Syecht, bier. 4 Aka 
— d 1000 Felg-. lake per Frühlahr Futter ·ů ³ðA . nn 5 
“24.5 Ge. — ’ 

MNüböl ſeſt, zer 100 Mar. foto 9. aß flüſſ 61 Bf., Kirchliche Anzeigen, 
per März 59 der Sap-| Am Sonntag, den 30, März, werden prebigen: 

der Schlo R 


„5 Bf, per Aprilia 50 87, 
tember-Oktoder 61 Bf. 

Spfritus per 10,000 8 K % Inka ohne Jaß 50 
bez., per Frühlahr 50,2—50,4 bez., per Mal Jun 51 
bez., der Juni⸗Jull 51.7 bez., ver Juli⸗Auguſt 52,6 bez, 
per Auguſt⸗September 53 Bf. 


Familien⸗Nachrichten. 


Beboren: Ein Sohn Herrn C. Dienemann (Neu⸗Panſow) . 
Eine Tochter Herrn Kreisrichter Albrecht Grieſer 


8 5 
Herr Prediger de Bourdeaux um 8¼ . 
err Gen ll. Superintendent Dr. Jaspis um 10½ Uhr. 
Herr Prediger Schultz um 2 Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Dr. Carus um 5 Uhr. 


Stettin, Kirchplatz 3, zu haben. 


Ihnpfennig⸗Marke beizulegen N 
Porto bei Poſtvorſchuß ſehr theuer. 


Nach dem Beſchluſſe der Bürgerverſamm 


B 
Montag Vorm. 10 ½¼ Uhr Einſegnung und Abendmahl: 


Herr Konſiſtori f = 1 
Gerben: Bg g. Sreia-Booftus, Sanitätsrntt, Dr prebiger 93 5 5 diese: en 180 n 
rben: = „ r. A auli um 10 h | arz w 
Mergel, (Bergen ah). . eisen © eber Fer un n 2 Uhr 1 


— Schneidermeiſter Albert Koſik (Stral 2 
GE — ae Ae Tea: 


an 3. April, Abends 8 Uhr, ein 


Auguft des ‚Herrn A. Holfficilb (Anklam) e 

. i In der is- Kirche: 
Ki a e e rie 9 viene Gere um Hi Feſteſſen der Bürger 
mit dem Kaufmann Herrn Paul] 9 Bade le um 10%, Uhr. in Saale des Herrn P. Devantier, Pö⸗ 
Malbrane hierjelsit bechren wir uns| P Ju der Et. Peter. und Panle-girde: berſtraße 4, Mattftden, zu welchem die 


gehrten Mitglieder der Bürgerpartei hier⸗ 
int eingeladen werden. Preis für Couvert 
ehſchließlich der Muſik 1 Mark 75 Pf. 
Fir gutes Eſſen it Sorge getragen, ebenſo 

guten Wein und echtes Bier. Für 
mitgebrachten Wein beträgt das Korkengeld 


hierdurch ſtatt jeder beſonderen 
Stettin, den 27. März 1879. 
Conſul Schreyer 
und Frau. 


Eine alte, anſtändige, höchſt ordentliche Familie, 7 
welche in größter Noth ift, der Mann 68 Jahre alt, iger Luckow um 5 Uhr. 50 Pf. r bitten alle Gäſte, in feſt⸗ 
e e eee e Sten n aer nd aim 
+ 2 2 um 7 A 
mie ii Dauernb geholfen, mein fie weilen 100| Inn der kulheriſchen che I der werken: Aerger zu Haufe zu laſſen. Die gute Laune 


K hat. Das Bürger⸗Komitee hat die Verhältniſſe 
der Familie geprüft und bittet die geehrten Mitbürger, 
ührerfeits ein Scherflein zur Linderung der Noth beizu- 


ſoll den Vorſitz bei Tiſche führen. Die 


Lukas. 2 * 
rn Tefelordnung wird das Nähere mittheilen. 


ed übn 10 1 
e (Abendmahl, 897 um 9 Uhr.) 


18 der 8 . Sl, Nonhenftr. 21. ner. 1 Herr Prediger Hübner um 3 Uhr. Tafel⸗Billets (mel. Muſik) 8 1,75 M. 
Kirchplatz 3. E B hung der Konfirmanden.) find in den Exped. des Stett. Tagebl., 
Termine vom 31. März bis incl. 5. April. Donnerftag „ Minchenſtraße 21, gr. Oderſtraße 11 und 
In Subhaſtationsſachen: Herr er Mans um 10 ½ Uhr. IAKüchplatz 3, ſowie bei Herrn Schloſſer⸗ 

1. April. Kr Ger. Stettin. Das dem Fuhrberrn Wil Mütwoch Abend 7½ Uhr Paſſions⸗Betrachtung: meter Petermann, gr. Laſtadie 19, 


Gieſe gehörige, in Grabow a“ O. belegene Grundftüd. 
1. April. Kr.⸗Ger.⸗Comm. Wollin Grundſtück Nr. 418 
in der Ackerwerksſtraße der Wittwe des Fiſchfahrers 
Joachim Friedrich Tews und deren Kinder. 

l. Kr.⸗Ger. Stettin. Das dem Bürgermeiſter 


Herr El er Mans. 
nf w: 
Herr Prediger G. ade 5 


2 zuholen. f 


Strehlow gehörige, zu Nemi Stettiner Wege reſp. des Propaganda⸗Fonds für Stolze ſche Stenogra⸗ A 2 
4 ke 92055 115 1 5 = 5 115 gingen ferner 5 8 15 20 f le ä Die ge der e Mie 
Kr.⸗Ger. am. Das dem Webermeiſter „E. Krobie ß m i a 2 
edrich Lange zu Rubenow gehörige Grundſtück. 170, Rüboel 100, Rinaldo 100 Ri N päteſtenas bis zum Mittwo Pa 


il. Kr.⸗Ger.⸗Deput. Swinemünde. 
Nr. 5 daſelbſt des Kaufmanns Einar Joörgenſen, 
Grundſtück Nr. 116 daſelbſt des Kaufmanns 

Albert Rödiger, und 
Grundſtück Nr. 365 a daſelbſt des Maurers Joh. 

. Chriſtian Knuth. 
il. Kr.⸗Ger. Stettin. Das dem Tiſchlermeiſter 
Jul. Blieſener gehörige, hierſelbſt 3 Grundſtück. 


Grundſtück 150, von Helene und 123 
x ſekundaner 100, Vötichernaft. Genſchow 50, 9 4 j 
500, 


750, E. N. hier Kapt. Lehmann 80 Stück. chloſſen. 


Summa 82979 Stück Das Bürger⸗Komitee. 


Weitere Sendungen nimmt entgegen 5 
die Ere. des „Stettiner Tageblatts“, R. Grassmann. 
Mönchenſtraße 21. 


NB. Wir bitten, die Sendungen zu frankiren. 


5. Kr.⸗Ger. Stettin. Grundſtück Nr. 259 in Bredow 0 N 2 N 
der Zimmergeſelle Fandreſſchen Eheleute. Für den Bergmann Lud wir gingen ein von 8.“ Ein Materialwaaren Geſchüft 
5. April. Kr.⸗Ger. Stargard. Grundſtück Nr. 119, W. 3,00, in gutem Betriebe kann an einen zahlungsfähigen Käufer 


171 und 181 zu Marienfließ des Schneider meiſters 


Fernere Gaben nimmt entgegen die Expedition des abgetreten werden. Näheres bei Herrn 
Carl Lange. 


Stettiner Tageblatts. Paul Thorens, Schulzenſtr. 19. 


zu haben und erſuchen wir, dieſelben wegen 
Feſiſtellung der Coupertzahl recht bald ab⸗ 


folgen. Demnächſt werden die Liſten ge⸗ 


„Et, ei, ei, nicht geſlört fein, das iſt ja eine 
ganz werthvolle Entdeckung, die ſich gelegentlich aus⸗ 
beuten lleße! Zuerſt dies tete-à-tete, dieſer be⸗ 
denklich lange Handkuß, dann die Aufregung, in 
welcher man ſich befand, vortrefflich. Wir machen 
uns gar nichts aus dieſem ungnädigen Empfange, 
meine Allergnädigſte, auch nicht das Mindeſte, wir 
ziehen nur eine fleine Schlußfolgerung daraus!“ 

Und heiter pfeifend verließ Herr Flüchtig ſeinen 
Beobachtungspoſten. 


Zwölftes Kapitel. 


Für wie abgeſchmackt und thöricht Frau von 
Wirning auch Elfriedens durchgeführten Vorſatz, den 
Dianenpavillon ihr eigen nennen zu wollen, erklärt 
hatte, der neuen Idee der Beſitzerin deſſelben, dort 
ein Feſt zu geben, pflichtete ſie in liebens würdigſter 
Weiſe bet. Ja, mit dieſer Idee war eine 1ege 
Thätigkeit über fie gekommen, fie war unerſchöpflich 
im Erfinden von Plänen, im Vorſchlagen und Be- 
rathen, und damit ſchien eine Art Waffenſtillſtand 
41755 den beiden ungleichen Frauen geſchloſſen 
zu ſein. 

Frau von Wirning ließ plötzlich das Leben 
nicht mehr in apathtiſcher Gleichgültigkeit an fi 
vorüberztehen, dieſelbe war einer nervöſen Unruhe 
gewichen, und Elfriede ſuchte, um ihrer innern Er⸗ 


regung Meifter zu werden, Zeiſtreuung in Außen ⸗ 


dingen. . 
Eine ſolch' luſtige Zerſtreuung ſollte das Rokoko⸗ 


Eber von Melldorf faſt zürnend an, „habe ich feſt ſein, welches fie kurze Zeit nach ihrer Ueber⸗ 


ſtedelung in den Pavillon gab So verſchwenderiſch 
fie in den Arrangements war, jo freigebig verſandte 
fie die Einladungen, jede Beſchränkung war Elfrie⸗ 
dens ungebundener Natur verhaßt, und jo würfelte 
fie auch ohne Gewiſſeusbiſſe den höchſten Adel der 
Umgebung mit den kleinen Beamten und Gutsbe⸗ 
figern det Näht durch einander, fie wollte ſich und 
Andere erfreuen, und fo ſaben ſich Viele im Befig 
der wappengeſchmückten Einladungskarten, denen 
das Wort „Rokoko“ von etwas unflarer Bedeu- 
tung war. 

Wild’ einen andern Anblick der Dianenpavillon 
und feine Umgebung am Tage des Fiſtes boten, 
das der ſchönſte Auguſtſonnenſchein mit günſtiger 
Laune belächelte! Es war, als ſeten all' der Glanz 


Mit Genehmigung des Königl. Ober⸗Präſtdiums. 
Gewinne: 


Luxusgegenſtände. 

Gewehre. 

Wäſche. 5 5 

Kleben, ausgrache, Wirtbfafts- und Vers 
brauch-Exgenftände aller Art. 


* Ziehung Ende Juni 1879. 5 3 
"nie a 1 ark find in der Expedition dieſer Zeitung, 


Bei Beſtellungen von außerhalb bitten wir zur frankirten Rückantwort eine 
bei Poſtanweiſungen 10 Pfg. mehr einzahlen zu wollen. 


Zur Nachprüfung 


wird Schülern, die ſolche 
Beh. ihr. Verſ. erh., 


Literat ud. Haun 


3 Pr — 16. April; 
ſtatth.; g Jedem 
atis und franco. 8 
et. 

Schüler ſümmtlich 
a. allein von " 
Aſpirauten. 


5 Auf Grund der thatſachlich erzielten Heil- E 
erratze kann das bereits in 116. Aufl erſchienene 


„20 Pf. in Briefmarken franco verſendet. 


Zur Einse 


Bibeln » Ser Neue 


gegen 1 


anze 7. 


Stettin, den . * 8 


Kleine Oderſtraße 5. 


*) Preis 1 Mark, vorräthig in Fr. Nagels und 
Otto 8 then's Buchhandlung, welche daſſelbe 


ng. 
Teſtantente v.2 Sgr. an. 
grüne Sch 


Gerichtliche Auktion. 


Sonnabend, den 29. d. Mts, Vorm. 9 Ubr, ſollen 
Bollwerk 34 hierſelbſt die zur Kaufmann Sehme- 
ling’ihen Konkursmaſſe gehörigen Eiſen⸗, Stahl: und 
Meſſingwaaren, Repofitorien und 1 Ladentiſch verſteigert 


— 0 — — 
Eine Wieſe von 4 Morgen iſt zu verpachten bei Gotzlob. 


* 


Unterr bill. erth. Gefl. Adr unt. A. D. poſtl. Stettin, erb. 


2 


und allt Pracht vergangener Tage zurückgekehrt! dem Zauberſtab hatte Elfriede das Ars in kürzeſtt 


Aus der halben Wildniß, welche die Boskets und 
die gerablinigen Taxuswände dargeboten, war ein 


an den bunten Kindern Flora's. 


Gärten Aresbergs und der Dörfer geplündert zu 
ſchein ſchienen, ſchmückten die Bogen der Arkaden 
und die Amoreiten- und Bacchantengeſtalten ſchienen 
wieder ſchelmiſch darunter herborzulächeln. An 
Stelle der Orangenbäume, mit welchen der Erbauer 
des Pavillons unter den Arkaden einen ſüdlichen 
Hain in Miniatur geſchaffen, erhoben ſich kleine 
beimathliche Fichten und verbreiteten ihren würzigen 
Duft. 

Der Teich war von ſeiner grünborkigen Decke 
befreit, die Sonnenſtrahlen konnten ſich wieder in 
ibm ſpiegeln und buntdewimpelte Kähne ſchaukelten 
fi euf's Neue darauf; Statuen waren emporge⸗ 
richtet und fehlende Arme und Füße geſchickt durch 
grüne Zweige verborgen. Aus dem großen Kuppel- 
ſaal und lauſchigen kleinen Gemächern war die 
Moderluft gewichen, und ſelbſt die Geſichter in den 
verblindeten Rahmen an den Wänden ſchienen dar⸗ 
über fröblicher herabzuſchanen Wie eine Jer mit 


Zeit beſchaffen laſſen. 


„Es iſt eine Launt, vielleicht eine tolle, abr 
gertßzeltes Ganzes geworden, und wenn auch nicht ſel's drum, auch ſolche haben eine Berechtigung“ 
folge Blumenparterres ſich wie einſt den Augen in ſagte ſie zu Hertha, als fie mit derſelben zuf Me 
lachender Schöne darboten, gänzlich fehlte es nicht Freitreppe hinausgetreten war, um Alles nch ein- 
„Selbſt mein guter Bier hat 
Reiche Blumengewinde, zu denen faft. ſämmtliche kein Stirnrunzeln gehabt, das war eine gaz ſtill⸗ 
ſchweigende Billigung, und meine liebe Tama,“ 
hierbei huſchte es etwas ſpöttiſch über ihr ſhönes 
Geſicht, „hat ſogar eine Freude an meinem Thun, 
das iſt zum erſten Mal überhaupt. 
ich,“ fie ſetzte das leiſer, wie mit ſich ſelbſt edend, 
hinzu, „dieſelbe gilt nicht mir, ſondern de Ge⸗ 


mal zu überſehen. 


legenheit.“ 


Hertha's kluge Augen ſchlenen ihr zu ſage, daß 
fie fürchte, den Sinn der Worte verſtanden u ha⸗ 
ben, Elfriede hob ebenſo ſchweigend, aber hib ab- 
wehrend die Hand und letzte fie dann af die 


Schulter des jungen Mädchens. 


„Nur nicht über Alles, was ich ſage, uchden⸗ 
ken, meine liebe Hertha, — Sie wiſſen, ich bin 
ein unzufriedenes, Welt und Menſchen verqhtendes 
Geſchöpf und zu mißtrauiſch. Mag das Ben Sie 


vor ſolchen Erfahrungen behüten. 


fügte fie dann, Miene und Ton ändern hinzu, 
„wie uns die Gnomen dort analotzen. 


1 


ich freue mich wieder auf etwas, und das iſt IM 
Feſt, Baronin!“ N 

Elfriede lächelte ihr gütig zu. 

„So iſt's recht, und nun unterſtützen Ste wid 
als guter Kamerad in meinen Pflichten, es win 
Ihnen leicht ſein, ein freundliches Wort und e 
freundlichen Blick hierhin und dorthin zu ſenden 
wenn Sie ſelber heiter find. Mir liegt doch etwa 
wie ein Druck auf der Stele! — Nein, nich 
fragen, Kleine, manche Dinge nehmen ausg. 
ſprochen Geſtalt und Leben an, während fie ſich 
oft nur als Geſpenſt unſerer eigenen Einbilbun 
erweiſen. 

Hertha deutete binunter auf einen Amor ohn 
Köcher und Pfeil und lachte. 

„Der arme Schelm, man muß feine Arn 
mitleidig verbergen, damit er nicht verſpottet wird, 
und nach einem beſtimmungslos daſtehenden Stu 
greifend, hüpfte fie die Stufen hinab, kletterte 
dem Amor auf's Poſtament und legte die Blum 
in feinen Arm, Roſen und lange Zweige 2 
Immergrün, welche fie kunſtgerecht bis zu dem 
dern abgebrochenen Handgelenk führte. Elfriede 
in den Saal zurückgetreten. 


noch in fünßzig Jahren von dem tollen Traum, 
den ich über Alles bier verſenkte, damit deutete 
fie auf eine Gruppe halberwachſener Buben und 
Mädchen, die, in bante Koſtüme geſteckt, als Die⸗ 
ner zu fungtren hatten. 

„Ich hoffe, dieſer Herr Flüchtig, der ſonſt meine 
Sympathie durchaus nicht beſißt, wird ſich als Di- 
rigent ſeiner Truppe gut bewähren.“ 

Wie die beiden weiblichen Geſtalten dort neben 
einander, eine jede in ihrer Art, zu der krauſen 
und doch zierlichen Rokokotracht paßten! Elfriede 
ſchlank und majeſlätiſch in dem weißen ſchweren 
Seidenſtoff mit den fllbergeſtickten Bouquets, dem 
reichen Schmuck, dem leichten Puder über den blon⸗ 
den Locken, und Hertha in dem lichtblauen Seiden- 
gewand, über das ſich Spitzenwolken und lange 
Roſenranken legten, ein Hütchen mit Roſen auf dem 
Kopf. Durch den Puder wurden ihre dunklen 
Augen und die feingezeichneten Brauen noch beſon⸗ 
ders gehoben. Sie war zum erſten Male ohne die 
düfere Trauerkleidung und nach Elfriedens Vor⸗ 
ſchrlft geſchmückt. 

Als ſie jetzt zu ihrer Beſchützerin aufſah, ſtrahlte 
ihr liebliches Geſicht in voller Jugendfriſche und 
Heiterkeit. 

„Es iſt mir, als ſei mit dem ſchwarzen Gewand 
eine dunkle Decke von meiner Seele genommen, — 


Nur fürchte 


Da, ſekn Sie,“ 
ortſetzung folgt.) 
Ce reden 


Schönen fetten Räucherlachs, 


in ganzen Stücken, ſowie ausgeſchnitten, empfiehlt zu 
ſehr billigen Preiſen 


August Putsch, 
grüne Schanze 11a. 


Zum beborftehenden Umzuge empfehle mein 
reich aſſortirtes Lager von 


Gardinenſtangen, 
Gardinenroſetten, 
Borſtwaaren, 
Scheuertüchern, 


ſowie ſämmtliche Artikel für Haus und Küche 
zu billigſten Preiſen. 


‚Arthur Ventzky, 


Kronprinzenſtr. 26, Ecke der Pölitzerſtr. 


Den beſten Noh⸗ Caffee 


N he Fracht Zoll unt. Nachn. u. pr. Pfd. M. 1,20 


0 das Kaffee⸗Export⸗Geſchäft 
f ©. F. Juul, Hamburg. 
Zum Beweiſe der Güte verzeichne einige Anerkennungen: 
Bitte wiederum 9½ Pfd. Caffee, wie gehabt, zu 


ſenden. IN 
Ha W. J. in Polzin i/P. 
Ache un 1 von 9½ Pfd. Caffee von 


eee, J. L.. 


Doppel⸗Pappdächer. 
Um alte ſchadhafte Pappdächer vollſtändig waſſerdicht 
und . herzuſtellen, iſt das einzig ſichere Verfahren 
das Ueberkleben derſelben mit meiner 
N 3 eh Asphalt-Klebepappe‘. 
Neeue derartige doppellagige Pappdächer übertreffen 
bei leicht. en jede andere Bedachungsart 
chnell, unter Garantie billigſt durch 


un = 
Louis Lindenberg, 
8 gr. Laſtadie 79. 
Friſchen 


m. Giogpliner Steinkall 


offerirt billigſt 5 
Tempelburg. Ernst Jancke's Wwe. 
Beſtellungen auf ‚ einjährige 

Kieferpflanzen, 
1000 Stück 1 Mark, erclufive Emballage 
franco Bahnhof Guben, nimmt entgegen 
Oberförſter N. Titze, 
Heidekrug bei Guben. 
3.Schffl⸗Sült, 140 bf. Cera sr 
8.8 1 Berlins W.-Nuckenwalderſt.10 (Dr. Bhf) 


ür Haarleidende. 


Herrn Edm. Bühligen, Lessingstrasse 15 6, 
Leipzig.* 


pen find ver⸗ 


chw hiteften Dank 


= 


*) Patienten, welche briefliche Behandlung wün- 
schen, erhalten Prospect gratis pr. Post. 

In Stettin. bin ich Donnerstag den 3, April im 
Hotel „Deutshes Haus“ von. 1/10 bis 4 Uhr für 
Patienten zn consultiren, 


—— BBlin om i./V. aus — — 
wildfelle und Felle 


aller Art, namentlich: 
Füchse-, Marder-, Jltis-, Dachs-, Ot- 
ter-, Hasen-, Kaninchen-, Reh- un 
Hirsehfelle, Ziegen-, Ziekel-, Schaf-, 
Lamm- und Kalbfelle etc. ete. kauft zum 
höchsten Preise 


D. Kölner. 


Fell- und Rauchwaarenhandlung, 
Leipzig; Brühl 64. 
usendungen werden per Post franco erbeten, 
ir der Betrag umgehend franco zugesendet wird. 
künfte werden bereitwilligst ertheilt. 


+ 


bon 


Die Gartenlaube 


beginnt im zweiten Quartal miter bereits angekündigten Erzählung „Im Schillingshof“ 
E. Marlitt, der ſich aus dem rchen Schatze unſeres belletriſtiſ 

Materials, außer einer oder mehreren Nbellen, eine Reih 
ſowie zahlreiche unterhaltende und belehmde Aufſätze aller Art anſchließen werden. 


Alle Poſtämter und ſuchhandlungen nehmen Beſtellungen an. 


Billard: und P che 
in allen Qualit. empf. zu bekannt d Preiſen 
Grunwald & Nonek, 

Stettin, Königſtraße 1 


Die Annoncen-Expedition 
Wendt & Reitz, 


Unter den Linde 10. "R 

nter den Linden 10, Körnerſtraße 24, 
empfiehlt ſich zur prompten Beſorgung von “nie 
raten an ſämmtliche Zeitungen des In und Aus, 
landes zu Original: Preiſen, und gewährt bel] 
größeren Aufträgen den böchſtmöglich ten Rabatt. 
aaenvoranföläge werden gratis und franld 


€ . 
Für alle die Landwirthſ 
wird ala wiriſanten 


All 

orf 
Inſeraten -A i i es 
36 we: — ja: bet Expedition biel 


1 Nark 60 Pf. 


chen und wiſſenſchaftlichen 
e von Artikeln aus dem Leben der Zeit, 


Die Berlagshandlung von Ernſt Keil in Leipzig. 


— 


in Leder mit Goldsehnjr 


Verlag von (EORG WIGANB in Leipzig. 


An die Bewohner Stettins! 


| Wegen großer Einkäufe bleibt mein Berliner Wäſche- und Weißwaaren⸗ 
Ausverkauf große Domſtraße 12 geſchloſſen und wird am 1. April cr. 
ſtraße 2, neben dem Stadtkeller vis-A-vis der Jakobi⸗Kirche, wieder eröffnet. 


Rehſeld aus Berlin. 
Durer Salon-Rohle, 


R Delle 


Grabdenkmäler⸗ und Mühlenftein-Fabrif 


empfiehlt ihr großes Lager von 
Denkmälern 7 
in Marmor, Sandſtein und Granit. 


Eiſerne Gitter und 


für 


Hauſirer. 


empfehlen 


Lohnende Artikel 


u Prächtige Cafirmationsgeschenke! 


Die Bibel in Bilder 


* 
J. Schnorr v Carole 
240 Blatt in 
In Carton (die Blätter einzeln) ars, 
Gebunden in Leiucu mil MHoldsphnitti2 Al, 


10,000 Kg. ab Schacht: 38 Mk. Stückkohle 33%, Ml. Mittel 1, 


Pechglanzkohle, 


10,000 Kg. ab Schacht: 42 Mk. Stückbhle, 37¼ Ml. Mittel 27½ 9 in beliebt 
aus unferen eigenen Werken in Dur offeriren wir zum directen Bezuge in eliebigen 


Quantitäten von 10,000 Kg. aufwärts. — Frachttarife gratis. — s 
K. k. priv. Dux-Bodenbacher Eisenbahn in Teplitz. 


franzöſi 


in wirklich guter Waare zu 
Für 

Großes Lager in Galanterie⸗, Kurz⸗, Stahl, 
Leder⸗, Spielwaaren, Wirthſchaftsgegenſtände ꝛc. 


Simmel Co., Breslau. 


. 
Die Bibel 


oder 
die ganze heilige Schrift. 


Apotheker Nadlauer 8 
Eoniferen-Gei. 


In keinem aruntentimmet fehle Rad⸗ 
lauer's Gonifer 


l a eit 1 5 
Nach der Uebersetzung Dr. Martin Luther's. meldet durch Deſtt 3 8 ten. 
Mit 440 Bildern in Holzschnitt nach den grossen * nadeln (pinus, NO en ie 
5 . e ſtandtheile in concentrirter 


Zeichnungen von 
Schnorr von Carlsfeld. 
Gebunden in Leinen mit Goldschnitt 42 Mk., 
in Leder mit Goldschmitt 48 Mk, 


chemiſch reiner Form ent: 
lt. Geſprengt oder zer⸗ 


.ıM Desgl, mit 2 Bronceschlössern 70 Mk. etc. 


Träger der Heilkraft der 
* Natur, zu erzeugen, deſſen 
außerordentliche Heilwirkung für Bruſt⸗, 

un leidende bereits geit vielen 
Jahren von einer großen Anzahl medietutſcher 
Autoritäten anerkannt iſt. Außerdem fit 
Nadlauer's Contferengeiſt das deſte anti⸗ 
ſeptiſche Mittel, indem er durch Ozoniſirung 
der Zimmertuft die Keime von 8. 
Diphteritis und anderen anſteckenden Kraut⸗ 
delten zerſtört und auf — en re Zimmer» 

un 


9 


Papen⸗ 


u und erhäl 


t. 
Als Einreibung ae Umſchlag iſt Radiauer's 
Coniferengeiſt ein ſchmerzſtilleubes, beruhigen» 
des Mittel bei Nbeumatiemus e 
Leiden, wie Ropſſchmerz, Migräne, 
merz c. rn 
rat) pro a 1,25 K, 1 Kiſte mit s M. 
6 A. 1 Herſtubungs⸗Apparat 2,50 &. 


S. Radlauer, Apotheker, 
Breslau, Neue Graupenſtraße 11. 


luft ſtets 


* eee eee ma u 


1 


23½ Mk. Mittel II, 12 Mk. geſ. Schütte 


Gaskohle, 


Me. Mittel II. 16 Mk. Schütte, 


P. ARNDT S 


Sen Jahren fit id) verichiedene. Male, bei 
ders bei Witterungswechſel, in Folge 
Kriegsſtrapazen des Jahres 1870/71 am ſogen 
ten Hexenſchuß. Dies Leiden wurde imme 
ſtärker und bin endlich nur allein durch de 
Balsam Bilfinger®) vollſtändig bergen 
worden und kann dies wirklich ſegensreiche 
tel allen Lei denden aufs Wärmfte empfehlen. 
Berlin, 24. Dezember 1876. 
e 
a' nhorſtſtr. 7, Ho geb x 
„ Zu beziehen durch Hofapothefer Herrn Senn 
ter, Stettin, Schulte. 28. 
15 
Stellungen in jeder Branche werden nachg 5 
durch Stuekert & Co., Schuhſtr. 9, 1 
Ein ev. Hauslehrer i. geſ. Jahr., w. 1. Lat., F 
8 i ee 
2 7 5 erten unter . eför ie . d. 
in Cöslin Ga. 11,000 Mark imd ca. 6000 Marl ud f a 
zur ſicheren Stelle auf Grundstücke in der Altstadt 
zuleihen. Adreſſen unter B. C. 17 poſtlagernd e 


Hauptpoſt⸗Amt, erbeten. 
Geld auf Unterpfand, als hren, Gold, 
Kleider, Betten, Wäsche, einzelne Möbeln, ganze 
biltare, Pianinos, Dtamanten, Waarenpoften 10 
gehe hohe Preiſe und koſtet pro 3 Mark 
onat nur 25 Pf. Größere Poſten billiger. u) 
kretion ſtreng. Papenſtr. 14, 14 
5000 Mi auf Wechſel ſofort zu verleihen 
1000 Mark werden gegen genügende Sichert 
leihen geſucht. Offerten unter G. F. 4 in der 
des Stett. Tagebl., Mönchenſtr. 21, erbeten. 


Stett. Stadt- Theate 


Sonnabend, den 29. März 1879: 
Neunte Vorſtellung zu ermäßigten Preiſen. 


F i es k o, 
Die Verſchwörung zu 


Trauerſpiel in 5 Akten von Friedrich v. 


Grabkreuze, 
iſche Mühlenſteine — 


billigſten Preiſen unter Garantie. 


50 Pf. ⸗Bazare. 


mulnog 
a ee weed 


N 
Gen 


Schi 


